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Meschede. Für seine Mitglieder
führt der Mieterverein Sauerland
und Umgebung in Meschede jeden
Mittwoch Beratungen durch. Die
nächste findet am 10. April in der
Zeit von 14 bis 15 Uhr in den VdK-
Räumen, Stiftsplatz 3, mit Rechts-
anwalt Stefan Wintersohle (Fach-
anwalt für Miet- und Wohnungs-
eigentumsrecht) statt.

i
Neumitglieder können bei Eintrrt iir tt
sofort beraten werden. Anmel-

dung erforderlich unters 02331 /
20436–0. Mitglieder können auch die
Telefonberatuut ng montags bis frrf eitags
8.30 bis 9.15 UhhU r und samstags von
9 bis 9.30 UhhU r nutzen.

Mieterverein berät
seine Mitglieder

KOMPAKT

MESCHEDE BAUARBEITEN IM
LAUFENDENBETRIEB
Grundschule wird für 1,2
Millionen saniert - SchmallenbergM

Meschede. Rettungskräfte sind am
Sonntag um 11.05 Uhr zu einem
Verkehrsunfall an der Gebkestraße
ausgerückt. Ein sechsjähriges Kind
war mit seinem Fahrrad gegen eine
Garage gefahren. Nach ersten Er-
kenntnissen verlor der Junge die
Kontrolle über sein Fahrrad, als er
an einem stehenden Auto vorbei-
fuhr. Das Kind fuhr anschließend
gegen die Garage und kam zu Fall.
Durch den Rettungsdienst wurde
der junge Mescheder ins Kranken-
haus gebracht. Einen Fahrradhelm
trug der junge Radfahrer zum Un-
fallzeitpunkt nicht.

Junge verliert Kontrolle
über sein Fahrrad

GUTENMORGEN

Handyvogel

Von
Jürgen Kortmann

Ich kenne diesen Vogel nicht, der
morgens draußen in das Konzert
der Vögel mit einsteigt. Ich nenne
ihn den „Handyvogel“, weil er mei-
ner Meinung nach irgendwie wie
ein Klingelton trillert. Der Handyvo-
gel taucht auch nicht im Bestim-
mungsbuch für Vögel auf. Das
Buch ist wirklich keine Hilfe. Diese
Beschreibungen von Vogelstim-
men darin scheinen Menschen zu
schreiben, die einen im Tee haben,
die Fliegenpilze rauchen oder die
möglicherweise selbst seltsame
Stimmen hören – vielleicht auch
alles in Kombination. Demnach
soll der Gartenbaumläufer bei-
spielsweise „titi-tiroiti-titt“ ma-
chen, die Blaumeise macht angeb-
lich „sisidüdü“ im Normalzustand
oder „terrrrretetetetet“, wenn sie
erregt ist. Ich glaube, wenn bei mir
im Garten jemand „sisidüdü“, „titi-
tiroiti-titt“ oder gar „terrrrretetete-
tet“ rufen würde, dann rufe ich die
Polizei.

DASWETTER
Heute teils
bedeckt

Morgen Übermorgen
1° 1°

3° 15° 12° 9°

Für 93-Jährigen
ist jetzt Schluss
mit Autofahren
Ältester Angeklagter steht
wegen Unfallflucht vor Gericht
Von Jürgen Kortmann

Meschede. Da müsse er wohl jetzt
einStückLebensqualität aufgeben,
meinte der Angeklagte traurig. Ja!
Denn sowohl der Richter als auch
die Staatsanwaltschaft und sein
eigener Anwalt rieten ihm drin-
gend dazu. Der Mann gab schließ-
lich nach: Er gibt seinen Führer-
schein freiwillig zurück und wird
nie wieder selbst Auto fahren. Mit
93 Jahren war er der wohl älteste
Angeklagte, den das Amtsgericht
Meschede bisher gesehen hat.

Angeklagt war der alte Herr we-
gen der Unfallfllf ucht nach einem
Allerweltsunfall in seinem kleinen
Mescheder Ortsteil. Beim Rück-
wärtsfahren aus seinem Carport
war der Senior imAugust 2018mit
seiner Limousine gegen ein ande-
res geparktes Auto gefahren – der
exakte Schaden daran: 2535,71
Euro. Er fuhr anschließend wieder
unter sein Carport zurück, ging
zum Nachbarhaus und klingelte:
Dort öffnete ihm aber niemand.
Daraufhhf in ging er wieder – und
weil er jetzt nicht die Polizei ver-
ständigte, handelte er sich die Un-
fallfllf ucht-Anklage ein.

Vom Bremspedal abgerutscht
Tatsächlich, sagte seinAnwaltOtto
Entrup, setzte sich der 93-Jährige
nach dem Unfall in seinem Haus
aber ans Fenster und schaute zum
Nachbarhaus hinüber: „Kommt
einer? Kommt keiner!“ Erst am
nächsten Tag kam die Frau von
gegenüber zu ihm: „Ich habe sofort
gesagt, dass ich der Übeltäter bin.
Ich sagte, ich stehe dafür ein, dass
alles inOrdnung kommt.“ Seitdem
habe er auch nichts mehr von ihr
gehört, die Versicherung regulierte
den Schaden. Was aber blieb, war
das strafrechtliche Nachspiel.

Eine Begleiterin musste dem al-
ten Herrn, der körperlich nicht
mehr gut zurecht ist, zur Anklage-
bank helfen. Es musste im Prozess
auch sehr laut gesprochenwerden,
damit er einigermaßen etwas ver-
stehen konnte. Einen Schwerbe-
hindertenausweis hat er auch.
Der 93-Jährige räumte seinen

Fehler ein. Er habe das andere
Auto durchaus gesehen: „Ich habe
mich auf meine guten Fahreigen-
schaften verlassen.“ Dann habe er
sich aber einmal umgedreht, um
auch nach anderen Autos auf der
Straße zu schauen – und dabei sei
er in seinem Automatikfahrzeug
vom Bremspedal abgerutscht und
aufs Gaspedal geraten: „Da wurde
das Auto böse und machte einen
Satz rückwärts.“
Der 93-Jährige hätte, nachdem

ihm niemand an der Tür des Hau-
ses gegenüber aufmachte, unver-
züglich die Polizei rufen und von
demUnfall berichtenmüssen, stell-
te Elmar Balkenhol für die Staats-
anwaltschaft klar. So aber habe er
die Unfallstelle unerlaubt verlas-
sen.

Wichtig für das Gefühl
Doch welche Konsequenzen sind
daraus zu ziehen? Elmar Balken-
hol zählte auf: Das Alter, körperli-
che Probleme, der Fahrfehler mit
einemAutomatik-Fahrzeug. Er leg-
te dem 93-Jährigen deshalb nahe,
auf den Führerschein zu verzich-
ten: „Es kommt die Zeit, wo man
nicht mehr ein Fahrzeug führen
kann.“ Doch der Senior entgegne-
te: „Ich fühle mich stark, ein Auto
zu fahren.“ Balkenhol redete Klar-
text: „Sie sind ein absolutes Risiko
im Straßenverkehr! Was wäre pas-
siert, wenn da nicht ein Auto, son-
dern eine Familie mit kleinen Kin-
dern gestandenhätte?“AuchRich-
ter Dr. Sebastian Siepe sagte: „Es
ist wirklich sinnvoll, den Führer-
schein abzugeben.“
Nach Rücksprache mit Anwalt

Otto Entrup gab der 93-Jährige
nach. Das Strafverfahren wurde
daraufhhf in vorläufig eingestellt. Da-
für muss er als Aufllf age binnen sie-
ben Tagen seinen Führerschein ab-
geben und dies auch nachweisen.
Der 93-Jährige wies noch einmal
darauf hin, was die Abgabe für ihn
bedeute: „Wie komme ich hier im
Sauerland sonst irgendwo hin?“
Der Führerschein sei wichtig für
das Gefühl, dass „ich jederzeit hin-
fahren kann, wohin ich möchte“.
Immerhin: Er hat inzwischen je-
manden, der ihn fahren kann.

„Sie sind ein abso-
lutes Risiko im
Straßenverkehr!
Was wäre passiert,
wenn da nicht ein
Auto, sondern eine
Familie mit kleinen
Kindern gestanden
hätte?“
Elmar Balkenhol,
Staatsanwaltschaft

K Abgegeben werden muss die
Fahrerlaubnis beim Straßenver-
kehrsamt.

K Die Behörde registrierte im
Jahr 2016 auch 48 Fälle, in
denen Autofahrer freiwillig darauf
verzichteten. Im Jahr 2017 waren

es 67, im Jahr 2018 49 Fälle.

K Das Nahverkehrsunternehmen
Regionalverkehr Ruhr-Lippe
GmbH bietet allen, die ihren Füh-
rerschein freiwillig zurückgeben,
kostenlos zwei Monatstickets für
Bus und Bahn an. JK

Zuletzt 49 freiwillige Rückgaben von Führerscheinen

Verwunderte Blicke gab es gestern in der Mescheder
Fußgängerzone: Ja, ist es denn schonwieder soweit?
Schützenfest, jetzt? Es waren die angehenden Abitu-
rienten des Gymnasiums der Benediktiner, die mit
demThema„Schützen“ ihreMottowocheeröffnetha-
ben – sie feiern damit ihre letzten Tage an der Schule,
bevor danndieAbiturprüfungenbeginnen. Ihr Schüt-

zenzug samt Königspaar, Hofstaat und Begleitern so-
wie Musik war unterwegs hinauf zum Städtischen
Gymnasium am Schederweg. Angeführt wurden sie
vom Stufen-Königspaar Markus Alberts und Franka
Körner. Heute wollen sich die Abiturienten noch ein-
mal in ihre „Helden der Kindheit“ verwandeln.

JK/FOTO: JÜRGEN KORTMANN

Abiturienten beginnenmit ihrer Mottowoche
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